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WeiWmigkn für Weh, UM mit Schmalz
Berlin , 9 . Febr . Auf Vorschlag des Reichsminister für Er¬

nährung und Landwirtschaft Dr . Hugenberg hat die Reichs¬
regierung zunächst zugunsten der besonders schwer darnieder-
liegenden deutschen Viehwirtschaft eine Reihe wichtiger Zoll¬
erhöhungen beschlossen . Die neuen Zollsätze gelangten im
Reichsanzeiger zur Veröffentlichung.

Es handelt sich um eine Verstärkung des Zollschutzes für
lebendes Vieh» Fleisch und Schmalz . Auf diesen Gebieten
soll jede überflüssige Einfuhr vermieden werden.

Im einzelnen werden erhöht der Zoll für lebendes Rind¬
vieh auf 50 RM . je Doppelzentner, für Schafe auf 4 RM.
und entsprechend für lebende Schweine auf 50 RM . je Dop¬
pelzentner . Die Fleischzölle werden erhöht auf 100 RM . je
Doppelzentner für frisches Fleisch, 150 RM . je Doppelzent¬
ner für Fleisch einfach zubereitet und auf 280 RM . je Dop¬
pelzentner , zum feineren Tafelgenuß zubereitet.

Ein Einfuhrbedarf liegt bei diesen Erzeugnissen
nichtvor. Die deutschen Viehbestände sind größer als vor
dem Kriege und reichen für die einheimische Versorgung
völlig aus . Ein Eingreifen war auf diesen Gebieten drin¬
gend, da die Preise im Verhältnis zur Vorkriegszeit hier
besonders niedrig liegen . So beträgt beispielsweise der In¬
dex für die gegenwärtigen Preise bei Rindern nur 53 , bei
Schweinen 67, bei Schafen 64, bei Vieh insgesamt 62 Pro¬
zent gegenüber der Vorkriegszeit.

Die Erhöhung des Schmalzzol 1es aus 50 RM . hat
die Aufgabe, eine stärkere Deckung unseres Fettbedarfes aus
einheimischer Erzeugung herbeizuführen . Diese Maßnahme
ist für unsere Schweinezucht von nicht zu unterschätzender
Bedeutung . Der außerordentliche Tiefstand der Schweine¬
preise hat zu einem nicht unerheblichen Teil seinen Grund
in den Absatzschwierigkeiten für Schweinezucht , die unter
dem Einfluß einer steigenden Schmalz-Einfuhr eintraten.

Die erhöhten Zollsätze treten mit Ablauf der Zollbindun¬
gen im deutsch-schwedischen Handelsvertrag am 15 Februar
1333 in Kraft.

Der Reichslandbund fordert schärfste Maßnahmen gegen
ausländische Buttereinfuhr

Berlin , 9 . Februar . Der Reichslandbund hat an den
Reichskanzler, sowie an den Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft ein Telegramm abgesandt , in dem
daraus hingewiesen wird , daß der Butterpreis heute wie¬
der um 5 Reichsmark gefallen und ein weiterer Preissturz
zu befürchten sei . Ein sofortiges Eingreifen der Reichs¬
regierung sei dringend erforderlich . Der gegenwärtige
Notstand rechtfertige die sofortige völlige Sperrung der
Grenzen gegen Butterüberschwemmung und sonstige scharfe
Eingriffe zur Marktbereinigung.

Rundschau
Knapp zehn Tage sind es her seit dem 30 . Januar , der in

Deutschland die neue Front und die innerpolitische
Wandlung aufzeigte. Der Abstand der Zeit hat nun
Raum zu einer ruhigeren und nüchternen Betrachtung der
Lage geschaffen , wenn auch die innerpolitischen Ereignisse in
Preußen die Atmosphäre der Beunruhigung noch nicht zer-
üreat haben . Dazu kommt , daß der auflebende Wahlkampf
und die Zusammenstöße im Innern , wie auch das Zurück-
Halten der neuen Reichsregierung gegenüber den politischen
Tagessragen , die erwartete Klärung und Beruhigung noch
nicht gebracht haben . Eines sei vorweg genommen : Im Aus¬
land sind die Trommeln gegen Deutschland nicht gerührt
worden, wie manche dies befürchtet hatten , als Adolf Hitler
Reichskanzler wurde. Es ist auch nichts geschehen, was das
Mißtrauen , mit dem das Ausland Deutschland beobachtet,
hätte aufstören können . Unsere Innenpolitik stand in dieser
Woche wieder unter der Frage Reich — Preußen. Die
unhaltbaren Zustände im Lande Preußen mit seiner Dop¬
pelregierung sind durch neue Eingriffe des Reichspräsiden¬
ten auf dem Verordnungswege zum Teil beseitigt. Die Re¬
gierung Braun wurde ihres Amtes enthoben, die Rechtsbe¬
fugnisse auf die Reichskommissare übertragen , die Doppel¬
herrschaft ausgeschaltet, der preußische Landtag aufgelöst,
gegen seinen Willen und die Wahlen zum Landtag auf 5.
März , die Eemeindewahlen auf 12. März angesetzt . Durch
diese Neuwahlen in Preußen wird mit Sicherheit erhofft,
daß eine Mehrheit im preußischen Landtag zur Regierungs¬
bildung erzielt wird , denn in Preußen sind die Aussichten
für die Harzburger Front noch günstiger als im Reichstag.
Es fehlen ihr nur 7 Sitze zur Mehrheit , während es im
Reichstag 45 sein müssen . Die alte preußische Regierung
Braun hat nun Klage beim Staatsgerichtshof in Leipzig
eingereicht, einmal gegen ihre Absetzung und sodann gegen
die Landtagsauflösung . Doch werden vorher die Wahlen ab-
rollen , ehe die oberste Stelle der deutschen Justiz ihr Urteil
abgibt . Es ist dringend zu wünschen , daß dieser Spruch
nicht wieder halb und halb ausfällt , wie beim Eingreifen
nach dem 20 . Juli , als Hindenburg die Kommissariatsregie¬
rung in Preußen einsetzte . Diese ganzen Fragen sind so recht
Arbeit für die Staatsrechtler , für juristische Buchstabenmen¬
schen , abseits der hohen Politik . Wollte man im Reich den
Erfolg des neuen Systems nicht gefährden, so blieb nichts
anderes übrig , als in Preußen reinen Tisch zu machen.

2n Preußen ist die Wahlparole klar , sie lautet : rechts
oder links, ja oder nein . Auch für das ganze Deutschland
kann man den Ruf dieser Wahl auf das kurze Entweder-
Oder bringen : Entweder rechts oder links, entweder Repu¬
blik des 9 . November 1918 , oder neues Reich vom 30 . Ja¬
nuar 1933 . So ist es zu verstehen, daß der schwungvolle
Aufruf der Reichsregierung, mit dem Adolf Hitler den
Wahlkamps eröffnete, eigentlich nur eine Parole hatte : Ge¬
gen die schwarz-rote Mehrheit . Zwar ist es überspitzt , solche
Formulierungen in Schlagworte obiger Art zusammenzufas-
fen , aber die parlamentarischen Verhältnisse in den letzten
Jahren haben die Arbeitsunfähigkeit infolge der ungeklär¬
ten Mehrheitsverhältnisse in den Parlamenten so deutlich
erwiesen, daß man an den großen Losungen des beginnen¬
den Wahlkampfes nicht vorübergehen kann, lieber die Ar¬
beit der neuen Regierung und ihr Programm kann erst spä¬
ter gesprochen werden, denn erst nach den Wahlen wird dar¬
über Sicheres zu hören sein . Was bisher geschah, sind nur
Ansätze zu einer Neuordnung , sind Personaländerungen , die
durch die politische Konstellation sich ergeben.
- In den Wahlkampf für die Reichstagswah¬
len am 5 . März werden höchstens 14 Parteien eingreifen.
Wesentlich ist, daß die ganz kleinen Parteien verschwunden
find, auch die Splitterparteien wie die SAP . , die sozialisti¬
sche Arbeiterpartei Deutschlands, die nationalsozialistischen
Splittergruppen von der letzten Wahl, die nationalen Min¬
derheiten , die rührigen Leute des Vetriebsanwalts Gustav
Winter , die Gerechtigkeitsbewegung und andere solche ge¬
radezu unglaublichen Gruppierungen . Der Wahlkampf wird
sich selbst in verschiedenen Marschkolonnen abspielen. Selbst
auf der Rechten scheinen es drei Gruppen zu sein : Natio¬
nalsozialisten, Deutschnationale und vielleicht „christlich-na¬
tionaler Wahlblock "

. Jedenfalls versucht Vizekanzler von
Papen seit einigen Tagen , alle Parteien , die sich in die bür¬
gerlich nationale Front eingliedern lasten, zu einer Art von
gemeinsamen Borgehen zu bewegen, so die Deutsche Bolks-
partei , die Christlich-Sozialen , den Bauernbund , LandbunL
und den Stahlhelm . Eine Beteiligung der Deutschnationa¬
len , die versucht wurde , soll am Widerstand Hugenbergs ge¬
scheitert sein, der für die Deutschnationalen selbständig den
Mahlkampf zu führen gedenkt . Die mächtig ^ Position ha¬

ben die Nationalsozialisten . Die Folgerungen , die die große
Presse schon jetzt aus einem etwaigen Wahlgewinn der Na¬
tionalsozialisten zieht, dahingehend, daß bei einem Rück¬
gang der Stimmen der Deutschnationalen die Nationalsozia¬
listen sich eine andere Koalitionsmehrheit Leim Zentrum su¬
chen, find sehr problematisch. Das Zentrum erwartet von den
Wahlen die Erhaltung seines gesicherten Besitzes, es fühlt
sich düpiert durch das Vorgehen bei der Regierungsbildung,
wobei es immer wieder feststellt , daß mit ihm und der
Bayerischen Volkspartei über die Frage der Regierungsbe¬
teiligung oder Tolerierung des Reichskabinetts überhaupt
nicht ernstlich verhandelt worden sei . Eine Rede des Präla¬
ten Dr . Kaas vor dem Reichsparteiausschuß des Zentrums
betont im Zusammenhang mit der Veröffentlichung des
Briefwechsels mit dem Reichskanzler, daß das Zentrum be¬
reit war , eine sachliche Regierungsarbeit zu ermöglichen.
Kaas nahm auch wieder seinen Ruf zur Bildung eines Not-
«nd Gemeinschaftspakteszwischen den Parteien auf , woraus
der Schluß gezogen wurde, daß nach dem 5. März noch alle
Türen offen stehen , um Mehrheitsbildungen zu ermöglichen.
Die Staatspartei hat bereits ein technisches Wahlabkom¬
men mit der Sozialdemokratie abgeschlossen. In den kom¬
menden drei Wochen wird der Wahlkampf sich erst entfalten
und dann mag über die Aussichten mehr gesagt werden kön¬
nen.

Der Reichspräsident hat nun auf Antrag der Reichsregie¬
rung eine Terrornotverordnung erlasten, die gewisse Vor¬
aussetzungen für das Verbot und die Auflösung von Ver¬
sammlungen und Umzügen feststellt und auch die Presse¬
freiheit beschränkt . Die Zunahme der blutig en politi-
schenZwischenfällein den letzten Wochen hat zu die¬
ser Verordnung geführt . In Preußen ist ein Demonstrations¬
verbot für die KPD . erlasten. Ungeklärt ist auch noch die
Haltung der Länder zu den durch das Vorgehen in Preußen
aufgeworfenen Staatsrechtsfragen . Es scheint aber , daß die
süddeutschen Länder diesmal nicht wieder einen gemeinsa¬
men Vorstoß unternehmen , obwohl der bayerische Löwe be¬
reits zu brüllen beginnt . Glücklicherweise hat Bayern seine
besonderen Sorgen , denn auch in München amtet nur eine
geschäftsführende Regierung , und es ist an der Zeit daß
diesem Schwebezustandein Ende gemacht wird . Genau jo ist
die Lage in Württemberg . Man wird also zunächst die Län¬
derkonferenz abzuwarten haben, ehe Näheres über einen
Schritt der Länder gegen das Eingreifen des Reiches in
Preußen verlautet.

In Genf hat der Hauptausschuß der Abrüstungs¬
konferenz über den französischen „konstruktiven Sicher-
heits - und Abrüstungsplan " beraten und der französische
Außenminister Paul - Boncour , der Vater dieses Planes , hat
mit allen Mitteln versucht, diesen Vorschlag durckzusetze».
Aber von allen Staaten haben sich nur Griechenland und di«
Tschechoslowakei bedingungslos an die Seit , Frankreichs ge¬
sellt , selbst Polen ist vorsichtig zu den '

. gnern gestoße».
Rumänien lebt heute unter Kriegsrecht. Die Regie¬

rung hat einen Ausnahmezustand proklamiert , was infolge
von Streiks und Unruhen notwendig geworden ist . Trotz¬
dem ist die rumänische Öffentlichkeit sehr überrascht, denn !
diesmal ist es eine demokratisch« Regierung , die sich zu de» l

außerordentlichen Maßnahmen gezwungen sah . Eine Regie¬
rung , deren Mitglieder in ihrer Eigenschaft als Führer der
nationalen Bauernpartei jahrelang für demokratische Prin¬
zipien kämpfen mußten . Man nimmt an , daß der Ausnah¬
mezustand der Regierung Vaida Vojevod mehr schaden als
nützen wird . Im übrigen haben die Streiks an Schärfe nicht
abgenommen. Man glaubt daher, daß die Regierung sich
leicht gezwungen sehen könnte, mit militärischen Machtmit¬
teln durchzugreifen. Unter diesen Umständen ist das Anwach¬
sen der Bürgerkriegsstimmung in Rumänien zu erwarten.
Die politische und wirtschaftliche Krise spitzt sich im Lande
König Carols täglich zu.

Rundfunkreden Hilters und Huijeuberas
Der deutsche Rundfunt überträgt am Freitag , 10 . Februar,

von 20.30 bis 21.43 Uhr, aus dem Sportpalast in Berlin eine
Rede des Reichskanzlers Hitler, und am Samstag , 11 . Fe¬
bruar , von 20 .30 bis 21.43 Uhr, aus dem Sportpalast eine Rede
des Reichsministers Dr . Hugenberg. Am Samstag , 11 . Fe¬
bruar , vormittac - von 10 bis etwa 10 .43 Uhr, überträgt der
Deutschlandsender die Eröffnung der Berliner internationalen
Autoausstellung mit einer Ansprache des Reichskanzlers Hit¬
ler. Angeschlossen sind die Berliner uird Hamburger Sender-
grupven Die übrigen Rundfunkgesellschaften bringen die Se»-
dung ini Laufe des Tages von Wachsplatten.

Keine programmatischen Aeu'gerungen des Reichskanzlers
und Dr . Hugenbergs

Berlin , 9 . Februar . Verschiedentlich ist in der Öffentlich¬
keit davon die Rede , daß Reichskanzler Hitler bei der Veran¬
staltung der NSDAP , am Freitag ebenso wie der Reichsmini¬
ster Dr . Hugenberg auf dem deutschnationalen Parteitag am
Samstag programmatische Erklärungen über die Regierungs¬
politik abgeben werden.

Bon zuständiger Stelle erfahren wir, daß weder der Reichs¬
kanzler noch Dr. Hugenberg derartige programmatische Rede«
halten werden.

WalilzusaoimriMIliß drrMttelvartrtm
Berlin , 9 . Febr . Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z . mel¬

det, ist Las technische Wahlbündnis zwischen der Deutsche»
Bolkspartei , dem Christlich -Sozialen Volksdienst und der
Deutschen Bauernpartei nunmehr abgeschlossen worden . Die
drei Parteien werden durch listenmäßiges Zusammengehen
in den bevorstehenden Wahlkämpfen alle für sie abgegebe¬
nen Stimmen zur Verwertung bringen.

Weiter melkt das Nachrichtenbüro des V .d.Z . , - aß die
Verhandlungen zwischen Wirtschaftspartei und Bayerischer
Lolispartei über ein listenmätziges Zusammengehen noch
nicht endgültig abgeschlossen sind . Die Wirtschaftspakt
hat die Absicht, sich auch den Weg des Anschlusses au di«
Gruppe Volkspartei -Volksdienst-Bauernpartei offen M
laßen.

Zu der technischen Lrstenoerbinüung zwischen Deutscher
Stacks Partei und Sozialdemokratischer Partei wird ergän¬
zend «kannt , daß die Deutsche Staatspartei so viel Sitze
auf k r Reichs - üezw . Landesliste - er Sozialdemokratischen
Parier zngestanden bekomme , daß alle in den einzelne»
Wahlkreisen für fi« abgegebene» Stimmen zugunsten der
Staatspartei verwerte t, werde». Al» staatspartliH « K«n-
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oroaien sur oen mercysrag weisen aus aussichtsreicheil
Plätzen der frühere Reichsfinanzminister Dietrich sowie die
früheren Abgeordneten Lemmer und Heutz erscheinen , für
den Preußischen Landtag der Staatsminister Schreiber und
der bisherige Landtazsabgeordnete Nuschke.

Der Pressedienst der Deutschen Bolkspartei teilt u . a . mit:
Nachdem sich die Bildung eines christlich-nationalen Blockes auf
breiter Grundlage durch die ablehnende Entscheidung der Deursch-
uationalen Bolkspartei als unmöglich erwiesen hat , haben
Deutsche Volkspartei . Christlich -Sozialer Volksdienst und Deutsche
Bauernpartei das von ihren Parteileitungen vorbereitete tech¬
nische Wahlabkommen in Kraft gesetzt, das dazu dienen soll, alle
Möglichkeiten des Wahlgesetzes zugunsten der Sicherung aller
für diese Parteien abgegebenen Stimmen auszuschöpfen . Die
drei genannten Parteien stellen zu diesem Zweck einen gemein¬
samen Reichswahlvorschlag auf , an den alle einzelneri , selbstän¬
digen Kreiswahlvorschläge dieser Parteien angeschlossen werden.
Die Deutsch-Hannoveraner sind dem Christlich-Sozialen Volks¬
dienst angeschlossen. In dem Abkommen wird ausdrücklich fest¬
gestellt , daß die politische Selbständigkeit der vertragschließen¬
de« Parteien nicht berührt wird.

Stegerwald über die politische Laue
Dortmund , g Febr . Auf der Tagung des Provinzialausschusses

der westfälischen Zentrumspartei sprach Reichsminister a . D.
Etegerwald über die politische Lage im Reich und in Preu¬
ßen . Der Redner führte nach einer Kritik der Staatssührung
der letzten Zeit u . a . aus , das Zentrum sei der festen lleberzeu-
gung , daß jede Regierung , die wisse, was sie wolle , auch in
Berfassungsschwierigkeiten ohne Derfassungsverletzungen fertig
werde . Wichtiger als alle Verfassungsänderungen sei für die
nächste Zeit die Zusammenfassung aller aufbauwilligen Kräfte
in einer wahre « Not - und Arbeitsgemeinschaft . In kurzer Zeit
werde sich Herausstellen , daß die Politik , die im Anschluß an den
Sturz des Kabinetts Brüning betrieben worden sei, ein große»
deutsches Unglück war . Mit dem Kampf , mit dem Unterdrücken
Ser einen Volkshälfte durch die andere , könne der deutsche Volks-
« nd Staatsaufbau nicht gelingen . Es müsse eine vernünftige
Synthese gefunden werden zwischen Kampf und Ausgleich.

Sek ArbettSmarkt
Arbeitsmarkt i « Reich

Bericht der Rerchsanstalt für die Zeit vom 16 . bis 31 . Jan.
Berlin , 9. Febr . Die Entwicklung des Arbeitsmarktes wurde

durch den strengen Frost , der während der zweiten Januarhälfte
rn se » meisten Teilen des Reiches herrschte , ungünstig beeinflußt.
Trotzdem blieben die Zahlen der bei den Arbeitsämtern gemel¬
deten Arbeitslosen mit rund 6 »14 VW nach einer Zunahme um
rund 48 W» Ende Januar hinter der entsprechenden Zahl des
Vorjahres (6 V42 0V0) zurück In der zweiten Januarhälfte 1932
belief sich die Zunahme noch ans rund 7K0VV. Die Kurve , die
zur Zeit dicht vor ihrem jahreszeitlichen Höhepunkt angelangt
jein dürste , hat sich also weiterhin verflacht . Für die Unter¬
stützungseinrichtungen des Reiches und der Reichsanstalt hat
sich die wachsende Belastung des Arbeitsmarktes der vorigen
Berichtszeit erst jetzt nach Ablauf der Wartezeiten , ausgewirkt.

In der Arbeitslosenversicherung wurden Ende Januar rund
953 VW , in der Kriseufürsorge rund 1419 999 Hauptunterstützungs¬
empfänger gezählt . Duber wurden insgesamt rund 2 372 999 Ar¬
beitslose , also wieder rund die Hälfte der Unterstützten , von der
Reichsanstalt unterstützt . Die Zahl der anerkannten Wohlfahrrs-
erwerbslosen belief sich Ende Januar auf rund 2 427 999 . Im
freiwillige » Arbeitsdienst wurden trotz planmäßiger Beendigung
oder durch Frost erzwungene Unterbrechung zahlreicher Maßnah¬
men Ende Januar noch immer 175 999 Dienstwillige beschäftigt.
Zur gleichen Zeit waren schon mehr als 190 VVV Jugendliche vom
Rotwerk der deutschen Jugend ersaßt . Die Zahl der Jugend¬
lichen , die an den beruflichen Bildungsmatznahmen der Reichs-
onftalt teilnahmen . geht weit darüber hinaus . In allen Be¬
rufsgruppen , die von der Witterung abhängen , ist die Arbeits¬
losigkeit gestiegen . Im übrigen zeigten sich jedoch mehrfach An¬
sätze einer beginnenden Saisonbelebung,

AuÄlnlmdrrsrtzimg im Büro
der AbrMlmgttvnsmnz

Genf , 9 . Febr . Das Büro der Abrüstungskonferenz ist zusam¬
mengetreten , um das Programm für die technischen Arbeiten
der Konferenz aus dem Gebiete der Abrüstung festzusetzen.

lieber das bereits vorliegende englische Programm , oas aus
einem ficherheitspolitischen und einem militärtechnischen Teil
besteht , entwickelte sich erne sehr bewegte Debatte , in der die
Regierungsgegensätze , die in der Abrüstungsfrage bestehen , er¬
neut zum Ausdruck kamen . Der britische Vertreter Eden er¬
klärte nach einem Hinweis darauf , daß das englische Programm
keineswegs sakrosankt sei , wenn die Arbeiten der Konferenz in
den nächsten Wochen zu keinem Resultat führen würden , sei es
mit der Konferenz enogütrig vorbei . Die englische Regierung sei
fest entschlossen, die Abrüstungskonferenz jetzt in das entschei¬
dende Stadium zu bringen.

Der deutsche Vertreter , Botschafter Nadolnu , gab eine formu¬
lierte Erklärung ab , in der er sich mit der Grundtendenz des eng¬
lischen Planes einverstanden erklärte , für die einzelnen Vor¬
schläge im abrüstungstechnischen Teil jedoch Abänderungsanträge
der deutschen Delegation ankündigte . Botschafter Nadolny stellte
sodann die Forderung aus , daß durch Abstimmung über die ein¬
zelnen militärtechnischen Teile zunächst eine klare Entscheidung
darüber herbeigeführt werde , bis zu welcher Grenze die Kon¬
ferenz in der Herabsetzung der Rüstung heruntergehen wolle . Er
erklärte mit Nachdruck, die deutsche Delegation werde sich mit
größter Entschiedenheit allen Versuchen , die Konferenz mit un¬
genügenden Ergebnissen abzujchlieszen. widersetzen.

Starken Eindruck in den Erklärungen des deutschen Vertreters
machte sein Hinweis auf gewisse Stimmen in der Oeffentlichkeir,
die empfehlen , ohne wirkliche Riistungsberabsetzung so schnell
wie möglich die Konferenz mit einer Konvention zu beenden , die
die Welt über den Mißerfolg hinwegtäuschen sollen . Nadolny
erklärte hierzu : Ich warne vor einem solchen Vorgehen und weise
darauf hi «, daß es unausbleibliche Rückwirkungen haben würde.

Der französische Außenminister Paul -Boncour machte verschie¬
dene Vorbehalte . Zu den Ausführungen des deutsche« Vertreters
für die Gleichberechtigung erklärte er . daß das Abkommen vom
11. Dezember lediglich «ine Beeeiubarung zwischen gewissen Mäch¬

te« oarstelle ( ! ) Zu gegebener Stunde werde die französische Re¬
gierung aber darauf Hinweisen , daß auch nach den Vereinbarun¬
gen vom 11 . Dezember die Gleichberechtigung nur in einem Sy¬
stem allgemeiner Sicherheit bestehen könne. Mit dem von Eng.
land vorgeschlagenen Ardeitsvrogramm könne er sich unter ge¬
wissen Vorbehalten einverstanden erklären . Er beantragte , daß
die Verkassungsfragen von der politischen Kommission behandelt
würden.

Die Sitzung des Büros der Abrüstungskonferenz mußte auf
Wunsch des Generalsekretärs vorzeitig abgebrochen werden . In¬
folgedessen kam der deutsche Botschafter Nadolny, der di«
Absicht batte , auf die Ausführungen Paul - Boncours sofort zu er¬
widern . nichr mehr zu Wort . Botschafter Nadolny wird auf die
Erklärungen Paul ?Boncours zur Gleichberechtisungsfrogc ant¬
worten . Ohne auf Einzelheiten einzugehen , wird der beul jäh«
Vertreter nochmals mit aller Entschiedenheit betonen , daß
Deutschland aufgrund der Erklärung der Großmächte vom 11.
Dezember zur Abrüstungskonferenz zurückgekehrt ist. und daß es
jene Erklärung für die praktische Durchführung rec Gleichb . rcch,
tigung auf der Konferenz machen wird.

Große ErbbebeiMöden ln Rastatt
Die ehemalige Festungsstadt in größter Aufregung

Aus Rastatt wird gemeldet : Ein heftiger Erdstoß
schreckte Mittwochfrüh 8.96 Uhr die Bevölkerung auf , die in
ungeheurer Verwirrung auf die Straßen eilte . Etwa 5» Ka¬
mine stürzten ein , auch ganze Hauswände zerbarsten , sodaß
manche Häuser Risse vom Dach bis zum Keller aufweisen . Be¬
sonders rechts der Murg hat das Erdbeben bitterbös gehaust.
Die Straßen find mit Ziegeln und Glasscherben bedeckt. I « der
Leopoldskaserne stürzten Wände in sich zusammen , Möbelstücke
sielen um und Geschirr ging in Scherben . Die Schulen find
geschlossen.

Ein Gang durch Rastatt zeigte , daß nahezu kein
Haus unbeschädigt ist . Ueberall zeigen sich zersprungen«
Fenster und Schaufensterscheiben . Die Trümmer zahlreicher
Kabine bedecken den Erdboden . Vielfach weisen die Fassaden
der Häuser Sprünge und Risse auf . Am meisten in Mitleiden¬
schaft gezogen wurden die Schifferstraße und die Kaiserstraße.
Hier ist nahezu von jedem zweiten Haus der Schornstein herab-
gestürzt . In der Leopoldskaferne stürzten mehrere Wände in
sich zusammen . Die Befürchtung , daß im Industrieviertel die
hohen Kamine von dem Erdstoß in Mitleidenschaft gezogen
seien , traf glücklicherweise nicht zu . Jedoch sind einige hohe
Schornsteine beschädigt worden und müssen abgetragen werden.
In den Schaufenstern einer Reihe von Geschäften wurden sämt¬
liche Waren wüst durcheinandergvworfen und , soweit sie zer¬
brechlich waren , zum größten Teil zertrümmert . Die für die
Weiße Woche aufgestapelten Warenballen liegen kreuz und quer
durcheinander . An dem Kaufhaus Schick ist eine große Schau¬
fensterscheibe in Trümmer gegangen . Die Schulen , soweit sie
überhaupt nicht wegen der Grippe geschlossen sind , brachen nach
dem Erdbeben den Unterricht ab . Die Kinder , die ein derarti¬
ges Erdbeben noch niemals mitgemacht hatten , liefen ganz ver¬
stört auf die Straßen , die noch lange nach dem Erdstoß mit
Menschen gefüllt waren . Der Sachschaden ist sehr erheblich,
läßt sich aber im Augenblick noch nicht abschätzen.

Ferner erlitt in Rastatt ein löjähriges Mädchen durch
herabstürzende Ziegelsteine erhebliche Kopfverletzungen.
Besonders stark in Mitleidenschaft wurde das Neubauviertel
Zay gezogen , da es sich hier um Neubauten aus der Infla¬
tionszeit und um aufgeworfene Wallgräben handelt.

Im Verlaufe des Mittwoch haben sich die Erdstöße
mehrfach wiederholt. Bis nachmittags S Uhr zählte
man vier starke Erderschütterungen . Der doppelte Hauptstoß
erfolgte um 8.95 Uhr , der zweite Stoß um 11 .15 Uhr , der
dritte um 12 .29 Uhr . Der letzte , etwa 4 Minuten vor 5 Uhr
nachmittags , war wiederum ziemlich heftig , so daß die Bevöl¬
kerung des Murgtals erneut stark beunruhigt wurde . Die Ge¬
räte des Geodätischen Instituts der Technischen Hochschule in
Karlsruhe waren um diese Zeit immer noch in Bewegung , so
daß mit weiteren Erschütterungen gerechnet werden mutzte.
Dieses sogenannte tektonische Beben ist zurückzuführen auf Erd¬
verschiebungen in den Verwerfungsspalten , die vom Murggra¬
ben in die Rheinebene münden . Am heftigsten wurden die
Stöße auch im Laufe des weiteren Tages in Rastatt gespürt.

In der Zwischenzeit hat sich herausgestellt , daß der Sach¬
schaden in Rastatt noch weit größer ist , als anfänglich angenom¬
men wurde . Die Zahl der umgestürzten Kamine
wird auf etwa 29 geschätzt.

Neues vom Zage
Uebergabe des Namensschildes des Kreuzers „ Emden"

in vierzehn Tagen
London , 9 . Febr . „Times " meldet daß die Namenstasel des

deutschen Kreuzes „Emden " in ungefähr zwei Wochen dem
Reichspräsidenten Hindenburg von dem australischen Gesandten
rn London . Bruce , übergeben werden wird . Die deutsche Re¬
gierung hat den Gesandten nach Berlin eingeladen . Der Gesandte
beabsichtigt , nach Beendigung der Völkerbundsoersammlung in
Genf nach Berlin zu kommen . Die Namenstafel ist auf einer
Platte australischen Holzes befestigt , die folgende Inschrift trägt:
„Dem deutschen Volke übergeben das australische Volk und die
australische Regierung diese Namenstafel des berühmten Kreu¬
zers „Emden " in Anerkennung der Tapferkeit seines Komman¬
danten , seiner Offiziere und Mannschaften in Sem Kampf mit
dem australischen Kreuzer „Sldney " auf hoher See bei der Ko-
kösinsel am 9. November 1914 und dem Gedächtnis der Männer
und Frauen beider Nationen , die im Weltkriege ihr Leben hin-
gegeben haben"

Politische Schlägerei in Braunschweig
9. Febr . Die Sozialdemokratische Partei hielteine Wahlversammlung ab . Unter den Versammlungsbesuchernbefanden sich auch zahlreiche Nationalsozialisten , die mit An¬

gehörigen des Reichsbanners und der SPD . bald in eine Schlä-
d^ Eten, bei der Stühle , Biergläser , Aschenbecher undTischbeine als Wurfgeschosse benutzt wurden . Das überwacheichePonzeikommaudo löste darauf die Versammlung auf , noch bevor

sie begonnen hatte , und räumte den Saal.
Politische Schlägerei i « Königsberg

Königsberg , g. Febr . In der Jägerhofstratze kam es am Mitt-
, ru schweren Zusammenstößen zwischen National¬sozialisten mrd Reichsbannerleuten , die an einer Versammlung

^ werkschaftshaus teilzenommen hatten . Die Gegner gingen
Waffen aufeinander los . Insgesamtdnrd en fünf Persone » verletzt , davon drei Reichsbanner-

Die württembergische Landeswafserverforgung i«
Arbeitsbeschaffungsprogramm

Berlin , 9 . Febr . Vom Reichskommissar für Arbeitsbeschaf-
^ fung wird mitgeteilt : Der Kreditausschuß der Deutschen Gesell¬

schaft für öffentliche Arbeiten hat rund 7,75 Millionen Mark
genehmigt zur Durchführung von Arbeiten im Rahmen de»

s Sofortprogramms , davon 5,75 Millionen Mark für die würt-
s tembergische Landeswasserversorguug . Bei dieser Arbeit hat
. die Industrie des Ruhrgebiets an Materiallieferungen Auf¬

träge im Betrag von fast 2,5 Millionen Mark zu erwarten.

Dr . Syrup wird Präsident der Reichsanstalt
Berlin . 9. Febr . Wie das Nachrichtenbüro des B .d .Z . meldet,

hat der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
und Arbeitsvermittlung sich dafür ausgesprochen , daß der bis¬
herige Reichsarbeitsminlster Syrup zum Präsidenten üer
Reichsanstalt ernannt werde . Das Reichskabinett hatte Dr.
Syrup für dieses Amt vvrgeschlagen . Nach den gesetzlichen Vor¬
schriften muß nun noch der Reichstag zu dem Vorschläge Stellung
nehmen . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß auch ver Reichsrat.
der ja wegen der neuen Auseinandersetzungen mit Preußen erst
mit Verspätung Zusammentritt , die Benennung Dr . Syrups bil¬
ligen wird . Die Ernennungsurkunde wird hierauf dem Herrn
Reichspräsidenten zur Unterschrift oorgelegt

Automobilkatastrophe in Spanien — Zehn Tote
Madrid , 9 . Febr . In der Nähe von Gijon (Provinz

Oviedo ) hat sich ei « schweres Berkehrsunglück ereignet . Ei»
vollbesetzter Autobus stürzte in eine 1VV Meter tiefe Schluß
hinab , 10 der Fahrgäste wurde « aus der Stelle getötet . IS
Personen erlitten Verletzungen.

Alls Stadt wld Laad
Altensteig , den 10 . Februar 1933.

Adolf Hitler im Rundjunt . Heute abend ' .9 Uhr wird
Adolf Hitler im Rundfunk sprechen . Die hiesige Ortsgruppe
teilt mit , daß sie zwischen Realschule und altem Poftgebäude
einen Lautsprecher aufgestellt hat , um allen Gelegenheit zu
geben , Adolf Hitler zu hören.

Vortrag über die Seeschlacht von Corone ! und Falkland.
Im Saal des „ Grünen Baum " fand gestern ein Vortrag von
Fregattenkapitän a . D . Wittmann statt , zu welchem die
hiesige Ortsgruppe der NSDAP , eingeladen hatte . Der Saal
war dicht gefüllt , auch vom Stahlhelm waren eine Reihe Mit¬
glieder anwesend , dazu das vollzählige Arbeitslager Altensteig
des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Karl Steeb jr . begrüßte
die Versammlung und überließ dann Kapitän Wittmann das
Wort zu seinem Lichtbildervortrag über die Seeschlachten bei
Coronet und bei den Falklandsinseln . Der Redner , äußerlich
ein richtiger Seebär , von Geburt aus ein Schwabe , entwickelte
in seinem Vortrag einen bewundernswerten inneren Schneid
und konnte seinen Vortrag zu einem wirklich vollen Erleben ge¬
stalten . Im Saal waren rechts und links der Bühne zwei alte
zerrissene , rauch - und pulvergeschwärzte Seeflaggen angebracht,
auf die Kapitän Wittmann zuerst hinwies . Beide Flaggen sind
Zeugen jener Zeit , führte er aus , da Deutschland auf der Höhe
seiner militärischen Macht stand . Die eine Flagge stammt von
der „Oldenburgs und wurde bei der Skagerrakschlacht gerettet,
die andere von einem Torpedoboot und flatterte noch an dem
Dag von Scapa -Flow . Zn seinem eigentlichen Vortrag führte
nun Kapitän Wittmann in Wort und Bild die Anwesenden in
das Pachtgebiet Tsingtau ein , wo bei Kriegsausbruch eine ver¬
hältnismäßig kleine Besatzung das Gebiet heldenmütig gegen
eine hundertfache Ilebermacht verteidigte . Die in den Tagen
des Kriegsausbruchs dort stationierten deutschen Kriegsschiffe
liefen aus , um sich ihrem Chef , dem Admiral des Südseegeschwa¬
ders , Graf Spee , zur Verfügung zu stellen und trafen auch bei
den Osterinseln mit dem Geschwader zusammen . Der Befehl
und eine selbstverständliche Pflicht war ein Einstehen in Pflicht¬
erfüllung bis zum äußersten . Bald darauf konnte das Geschwa¬
der den Feind in gleicher Stärke bei Coronel nahe der chileni¬
schen Küste stellen und das ganze feindliche Geschwader inner¬
halb 49 Minuten restlos zerstören . Das monatelange Befahren
der südlichen Gewässer mit all den kleinen Kämpfen hatte jedoch
die Schiffe allmählich mitgenommen , auch war durch das Fehlen
jeder Verbindung der Munitionsvorrat ziemlich erschöpft , so daß
man dem Feind , der nun in gewaltiger Ilebermacht anriickte,
um das Geschwader zu vernichten , notgedrungen ausweichen
mußte . Bei den Faltlandsinseln jedoch mußten sich die Schiffe
dem Feind , der größte und mit modernsten Schiffsgeschützen aus¬
gerüstete Schlachtschiffe mit sich führte , stellen und hier nach
stundenlangem Kampf sank zuerst das Flaggschiff „Scharnhorst"
mit seiner ganzen Besatzung und seines Führers , Admiral Graf
Spee , und eine Stunde später öffnete man , als alle Munition
verschossen war , auf der „Gneisenau " die Seeluken . Ehrenvoll
sanken beide Schiffe . Von den drei kleinen Kreuzern wurden
noch „Nürnberg " und „ Leipzig " vernichtet , während die „Dres¬
den " entkam und erst monatelang später in heldenmütigem
Kampf für Deutschland unterging . Der Vortrag wurde von
zahlreichen Lichtbildern eindrucksvoll illustriert . Anschließend
leitete Kapitän Wittmann über auf die politische Bedeutung
der Gegenwart und auf die bevorstehende Wahl am 5 . März.
Es geht um Sein oder Nichtsein , um Untergang oder Auf¬
erstehen . Deshalb müsse sich jeder aktiv beteiligen an der Mit¬
arbeit um das Wiederaufblühen Deutschlands . Deutschland
wird dann wieder groß werden , wenn jeder einzelne wieder für
alle steht , wenn jeder einsteht , daß der Feind nicht innen , son¬
dern außen ist . Zum Gedenken der ruhmreich untergegangenen
Besatzung der Schiffe von Falkland erhob sich alles von den
Stühlen . Der Vortrag Kapitän Wittmanns fand starken herz¬
lichen Beifall . Anschließend sprach Karl Steeb jr . noch in
längeren Ausführungen von der Person und des Werdegangs
Adolf Hitlers , des nunmehrigen Volkskanzlers . Als einfacher
Frontsoldat , als Mann aus dem Volk heraus ist Adolf Hitler
nun unter gewaltiger Begeisterung vieler Millionen zum Kanz¬ler ernannt worden . Ein Sieg ist erreicht , weiter aber dehtder Kampf , bis endlich das ersehnte Ziel erreicht wird.
Mit dem Absingen des Deutschlandliedes und des Horst Wessel-Liedes fand die Veranstaltung ihr Ende . Uö.

„Der gläserne Motor " . Gestern abend gelangte der llfa-
Kulturtonfilm „Der gläserne Motor "

, der gemeinsam von der
Ufa und dem Benzol - Verband (B .V .-Aral ) geschaffen wurde,
zur Aufführung . Dieser hochinteressanteFilm zeigt den Auto¬
mobilmotor teils in wirklichem , teils in übertragenem Sinne
durchsichtig . Anhand der einfachsten Berbrennungsvorgängewerden die komplizierten Gesetzmäßigkeiten der Motorverbren¬
nung abgeleitet und die verschiedenen Kraftstoffe auf ihr Ver¬
halten im Motor untersucht . In gläsernen Zylindern werde«
verschiedene Kraftstoffe zur Explosion gebracht , wobei sich zeigt,
daß Benzol der energiereichste und dabei am schnellsten und
vollständigsten vergasende Kraftstoff ist . Ein gläserner Vev-



Xr . 34 Schwarzwälder Ta - eszeitu «« Seite 3

aaser gibt zum ersten Male die Möglichkeit, die Entstehung des
Lust - und Kraftstoffgemisches am lausenden Motor zu beobach¬
ten . Interessant sind weiter die Versuche über die Kompres¬
sionsfestigkeit der verschiedenen Kraftstoffe , die hier an laufen¬
den Motoren angestellt werden , deren Verdichtung während
des Laufens verändert werden kann.

„Wüstenrot " . Der dieser Tage durch die Presse mit-
Aeteilte Konkursantrag des Reichsaufsichtsamts für Pri¬
vatversicherung gegenüber einer Bausparkasse in Wüsten¬
rot hat zu irrigen Gerüchten Anlaß gegeben . Die Gemein¬
schaft der Freunde Wüstenrot , Sitz Ludwigsburg , legt Wert
auf die Feststellung , daß sie weder mit jener Bausparkasse
(Deutsche Heimaterde in Wüstenrot ) identisch ist, noch mit
ihr in irgend einer Verbindung steht.

Nagold , 10 . Februar . (Aus dem Gemeinderat .) In der
Sitzung der Ortsfürsorgebehörde wurden einige llnterstutzungs-
fälle erledigt . Für das vom Arbeitsamt unterstützte Not¬
werk der deutschen Jugend, an dem von hier und Um¬
gebung etwa 50 junHe Leute teilnehmen , wird städtischerseits
ein mäßiger Zuschuß übernommen , wenn die Zentralleitung für
Wohltätigkeit die in Aussicht gestellten Beiträge leistet. — Aus
der hierauf folgenden Gemeinderatssitzung ist mitzu¬
teilen : Die Südd . Rundfunk AE . veranstaltet am Sonntag,
den 12 . ds . Mts . abends im Gasthaus zur „Traube " einen Ton¬
filmabend , der der Volksbelehrung dient . Das Eintrittsgeld
von 30 Pfg . wird ratlos der Winternothilfe der Stadt zur Ver¬
fügung gestellt. — Nach Mitteilung des Oberamts ist der Heb¬
amme Lina Benz hier , vom Innenministerium für langjäh¬
rige ausgezeichnete Dienstleistung eine Prämie von 20 Mark
oerwilligt worden . — Ferner hat das Postamt auf die Eingabe
des Gemeinderats vom 31 . vorigen Monats mitgeteilt , daß die
Zuweisung von zwei weiteren Postwertzeichengebern vorgemerkt
sei . Diese Briefmarkenautomaten werden nach ihrer
Lieferung am Rathaus angebracht . Dagegen hat die Oberpost¬
direktion den Wunsch um ein Fernsprechhäuschen beim alten
Kirchturm abgelehnt . — Im Einlauf befindet sich ferner der
Kassenbericht des Oberamtsbaumwarts über den Stand und die
Mängel der städtischen Obstbaumpflanzungen . Die wenigen
Anstände wird Stadtbaumwart Breyer erledigen . — Die beiden
Schafhalter Augmt Schill und Karl Harr haben für die städtische
Schafweide 900 Mark pro Jahr auf zwei weitere Jahre geboten,
was vom Gemeinderat genehmigt wird . Im letzten Jahr be¬
trug die Pacht 1050 Mark und vorher 1400 Mark . — Die Klär¬
anlagegebühr für eine gewerbliche Anlage wurde festgesetzt und
in einem anderen Fall die Rückerstattung eines Beitragsvor¬
schusses abgelehnt . Verhandelt wurde ferner über Erunderwer-
bungen für eine Weganlage und eines kleinen Grundstücks beim
Stadtwald im Stadtacker . — Die Reichstagswahl am 5 . März
wird in zwei Abstimmungsbezirken wie bisher vorgenommen
und die bisherigen Vorstandsmitglieder wieder eingeladen . —
Nachdem auf 1 . April die Präparandenanstalt an die Stadt
zurückfällt, wird die Wohnung im Hause an den bisherigen In¬
haber Studienrat Kubach neu vermietet . — Der katholische
Oberschulrat teilt mit , daß die im Jahre 1927 neu errichtete
Lehrstelle nunmehr ständig zu besetzen sei . Nach Art . 39 des
Volksschulgesetzes sind einklassige Schulstellen stets ständig zu
besetzen und es war die unständige Besetzung ein Entgegenkom¬
men an die Stadt . Die Umwandlung der Stelle in eine stän¬
dige verursacht der Stadt einen Mehraufwand von annäherno
1200 Mark . So sehr das bisherige Entgegenkommen des kath.
Oberschulrats anerkannt wird , muß aber die Stadt dringend
bitten , gerade jetzt inmitten der schwersten Finanznot der Stadl
von der Umwandlung der unständigen Schulstelle in eine stän¬
dig " absehen oder aber der Stadt den Mehraufwand aus der
Staatskasse ersetzen zu wollen . Ein diesbezügliches Gesuch ist
dem Oberschulrat bereits vorgelegt worden . — Es folgten noch
kleinere Gegenstände , Dekreturen und Erundstiicksschätzungen.

Freudenstadt , 9 . Februar . (Mit dem Motorrad ver¬
unglückt . ) E . Stieg ele von hier , welcher gestern ge¬
schäftlich in Lützenhardt weilte , ist auf der Heimfahrt
abends gegen 5 Uhr unterhalb des „Katzenholzes " mit sei¬
nem Motorrad schwer verunglückt. Zn welcher
Weise der Unfall sich zugetragen hat , ist bis jetzt nicht auf¬
geklärt ; wie man aus der Radspur schließt , muß das Fahr¬
zeug auf der nassen Straße ins Rutschen gekommen sein.
Der Verunglückte wurde von Mädchen , die mit ihren
Rädern heimwärtsfuhren , mit dem Gesicht auf dem Mo¬
torrad und in einer Blutlache liegend bewußtlos auf¬
gefunden . Ein von Freudenstadt kommendes Auto wurde
von den Mädchen angehalten , dieses holte rasch das Sani¬
tätsauto herbei , mit dem der schwer Verletzte ins Bezirks¬
krankenhaus verbracht wurde . Stiegel hat einen Sch Li¬
de lbruch erlitten . Das Motorrad ist vollständig zer¬
trümmert.

Freudenstadt , 9 . Februar . (Aus dem Eemeinderat .) Bau
der Kläranlage Langenau im Rahmen des Gereke-
Arbeitsbeschasfungsprogramms . Der Vorsitzende teilt mit , daß
er in Stuttgart wegen der Arbeitsbeschaffung vorstellig gewor¬
den sei und zu seiner Ueberraschung dort erfahren habe , daß das
Wirtschaftsministerium von sich aus , offenbar auf Veranlas¬
sung des Ministeriums des Innern , Abteilung für Abwasser¬
beseitigung , die Erstellung einer Kläranlage in der Langenau
im Rahmen des Gerekeschen Arbeitsbeschaffungsprogramms mit
einem Kostenaufwand von rund 100 000 Mark vorgesehen habe,
wovon 60 000 Mark auf Löhne und 40 000 Mark auf Materialien
entfallen . Anscheinend hat das Ministerium die Stadtgemeinde
beim Wort genommen , da der Eemeinderat seinerzeit beschlossen
hat , die Kläranlage ausführen lasten zu wollen , wenn das Geld
zur Verfügung gestellt werde. Das Geld ist mit 6 Prozent in
20 Jahresraten zurückzuzahlen, so daß 20 Jahre lang jährlich
6000 Mark aufzuwenden sind , womit die Schuld bezahlt ist . Der
Eemeinderat erklärt sich mit dem Bau der Kläranlage im Rah¬
men dieses Planes einverstanden , vorbehältlich der endgültigen
Stellungnahme zu dem vom Abwafferamt ausgearbeiteten
Projekt . — Eingabe der Friedrichstäler Bürger
betr . Wald Nutzung. In einer Eingabe fordern die in der
Stadtgemeinde Freudenstadt nutzungsberechtigten Bürger von
Friedrichstal mit allem Nachdruck , daß die Stadtgemeinde Freu¬
denstadt ihren Verpflichtungen aus dem Waldablösungsvertrag
von 1833 nachkommt. Sie verlangen ihre Holzabgabe aus 336
Morgen Wald entsprechend dem Anteil an der Gesamtjahres¬
nutzung des städtischen Waldes rückwirkend als einen rechts¬
begründeten Anspruch. Die Stadtgemeinde sei vertragsbrüchig
geworden in dem Augenblick, als sie ohne alles weitere den Bür¬
gernutzen völlig aufgehoben habe . Während die in Freuden¬
stadt wohnenden Bürger noch einen Nutzen aus dem Reinertrag
des städtischen Waldes haben , indem dadurch die Steuern ge¬
senkt werden können, gehen die in Friedrichstal wohnenden
Nutzungsberechtigten vollständig leer aus . Der Antrag Wege«
auf Vertagung bis zur nächsten Sitzung wurde einstimmig
angenommen . Die Angelegenheit soll in der Allgemeinen Kom¬
mission zusammen mit der Forstkommission behandelt werden.

Freudenstadt , 9 . Februar . (Eine zweite Motorspritze.) Die
schon im Jahre 1928 geplante Anschaffung einer stärkeren
Magirus - 2 - Rad - Motors putze ist zur Tatsache ge¬
worden . In erster Linie deshalb , weil der zur Zeit herrschende
Preistiefstand verbunden mit einem Zuschuß von 33*/, Prozent
aus der Zentralkaste zur Förderung de« Feuerlöschwesens zur

Anschaffung anreizte . Ferner haben die letztjährigen Brände
gezeigt, daß in vielen Fällen die große, schwere Motorspritze
mangels geeigneter Zufahrtswege kaum an die Wasserentnahme
fahren konnte . Diese und noch verschiedene andere wichtige
Gründe bewogen den Verwaltungsrat der Freiw . Feuerwehr
Freudenstadt in seiner letzten Sitzung zur Anschaffung einer
2 -Rad -Motorspritze , wie sie andere Gemeinden in Größe Freu-
denstadts schon längst besitzen . Auf Einladung des Komman¬
danten Stadtrats Otto Müller fand gestern nachmittag halb
4 Uhr eine Besichtigung der neuen Motorspritze
durch das Kommando und die Zugführer des Löfchzugs der
Freiw . Feuerwehr statt mit einer Fahrt an den Forbach im
Langenwald.

Lützenhardt . O .A . Horb , 9 . Februar . (Ein National¬
sozialist von einem Kommunisten gestochen.) Am letzten
Sonntagabend hat hier ein Anhänger der Kommunistischen
Partei , der es aus den hiesigen Ortsgruppenführer der
NSDAP , abgesehen hatte , einen anderen Nationalsozia¬
listen mit dem Messer derart in den Arm gestochen,
daß dieser durch den großen Blutverlust in Lebens¬
gefahr schwebte und nur durch rasch herbeigerufene ärzt¬
liche Hilfe gerettet wurde.

Möttlingen , 9 . Februar . (Vater Stanger 78 Jahre alt . )
Am letzten Sonntag beging in Möttlingen „Vater
Stanger "

, der Leiter des Christlichen Erholungsheims
Rettungsarche , seinen 7 8 . Geburtstag. Schon an den
Tagen zuvor setzte ein Eästezustrom ein , der sich dann am
Samstag und hauptsächlich am Sonntag so steigerte , daß
der neuerbaute Saal nicht mehr alle Besucher fassen konnte.
Omnibusse und sonstige Kraftfahrzeuge fanden sich aus
allen Gauen des Deutschen Reiches in Menge ein . Sie
waren alle vollbesetzt mit Eeburtstagsgratulanten.

Unterjesingen , O .A . Herrenberg , 8 . Februar . Gestern
brannteHaus und Scheuer desOttoRall bis
auf den Grund nieder. Die Feuerwehr war zwar sehr
rasch zur Stelle , mußte sich aber darauf beschränken , die an¬
gebaute Scheuer des Schuhmachermeisters Hatscht zu retten.
Das Mobiliar konnte größtenteils gerettet werden.

Tübingen , 9. Februar . (Ein antisemitischer Beschluß
des Asta .) In der Astasitzung am Dienstag wurde mit
allen Stimmen bei einer Enthaltung noch folgender An¬
trag der Nationalsozialisten angenommen : Wie wir er¬
fahren haben , betätigt sich als Assistent des Herrn Prof.
Dr . Rieger ein Jude namens Weinheber . Da wir es in
der heutigen Notlage des deutschen Volkes als untragbar
empfinden , daß Juden Stellungen einnehmen , die nur
deutschen Volksgenossen zukommen , ersuchen wir den Asta,
folgendes zu beschließen : Der Asta hält es für unbedingt
notwendig , alle freien Stellen nur mit deutschen Volks¬
genossen zu besetzen und nicht zu dulden , daß Juden auf
deutschen Hochschulen lehren , während junge deutsche Aka¬
demiker arbeitslos sind.

Tailfingen » OA . Herrenberg , 9 . Febr . (Aus oem Le¬
ben geschieden .) Am Dienstag nahm sich in der Nähe
von Nürnberg der Hauptlehrer Göhringer von hier durch
Erschießen das Leben . Er scheint in einem Anfall von
Schwermut aehandelt m haben.

Stuttgart , 9 . Febr . (Arbeitsmarktlage .) Die Ar¬
beitsmarktlage gestaltete sich in der zweiten Ianuarhälfte
nicht einheitlich . Während einige Industriezweige Entlas¬
sungen vornehmen mußten , waren wiederum andere in der
Lage , Arbeitskräfte einzustellen Trotz der Frostperiode , wel¬
che besonders im Baugewerbe den Ärbeitsmarkt ungünstig
beeinflußte , stieg die Arbeitssuchendenziffer nur um 1,6 Pro¬
zent . Die Gesamtzahl der Stellensuchenden belief sich am 31.
Januar auf 48 839 gegenüber 48 059 am 15 . Januar . Am
Ende der Berichtszeit standen 17 832 Arbeitslose in Haupt¬
unterstützung . Die Zahl der Arbeitslosen - und Krisenunter-
stützungsempfänger beläuft sich auf 17 832 , davon entfallen
auf Groß -Stuttgart 12 723 Unterstützungsempfänger.

P a p e n spricht in Stuttgart. Außer Reichskanz¬
ler Hitler wird , wie wir erfahren , auch Reichsvizekanzler v.
Papen im Reichstagswnhlkampi in einer Kundgebung in
der Stadthalle -Stuttgart sprechen

„ Landwirtschaftliche Woche "
. In den Tagen

vom 23 . bis 26 . Februar einschließlich veranstaltet der Land¬
wirtschaftliche Hauptverband Württemberg und Hohenzol-
lern in Verbindung mit der Württ . Landwirtschaftskammer
wieder eine „Landw . Woche"

, nachdem dieselbe im vorigen
Jahre ausgefallen war . Wenn auch, mit Rücksicht auf die
Notverhältnisse , wie sie gerade in der wiirttembergijchen
Bauernschaft gegeben sind , eine gewisse Einschränkung in den
Veranstaltungen oorgenommen werden mußte , so finden
dennoch eine Reihe wichtiger Tagungen und Besprechungen
statt , die eine große Zahl von Landwirten in die Landes¬
hauptstadt führen werden . Der Haupttag der Landw . Woche
ist der abschließende Sonntag , der 26 . Februar . An diesem
Tage finden neben anderen Veranstaltungen um 1 .30 Ühr
nachmittags im großen Saal des Bürgermuseums der Vor¬
tragstag der Württ . Landwirtschaftskammer und um 3 Uhr
« achmittags die Mitgliederversammlung des Landw . Haupt¬
verbandes Württemberg und Hohenzollern statt.

TödlicherSturz Ein zweieinhalb Jahre altes Mäd¬
chen stürzte beim Hinaussehen zum Fenster aus dem 3 . Stock
eines Hauses der Stöckachstraße in den Hof . Es erlitt einen
schweren Schädelbruch , an dessen Folgen es starb.

Ellwangen , 9 . Febr . (Fast wie ein Roman .) Aus
einer Gemeinde des Ellwanger Oberamts wird der 2pf»
und Jagstzeitung folgende Geschichte mitgeteilt : Steht die¬
ser Tage vor der Türe des Lehrers ein Wanderbursche.
Seine Schuhe haben arg notgelitten auf den grundlosen
Straßen . Er bittet um andere Schuhe und erhält sie mit
den Worten : „Viel Glück in den neuen Schuhen !" Ein
Stündchen später begegnen sich Lehrer und Wanderbursche
wieder auf der Straße . Der Bursche strahlt übers ganze Ge¬
sicht und sagt : „Nun haben mir aber Ihre Schuhe schnell
Glück gebracht . Soeben habe ich erfahren , daß ich 16 000
RM . geerbt habe .

" Und diese Geschichte ist wahr ! Auch mit
der Erbschaft stimmts.

Friedrichshafen , 9 . Febr . (T o d a u i d e r S t r a g e . ) In
Begleitung des von Waldarbeiten heimkehrenden Strobel
von Ittendorf war der Gastwirt zur „Eintracht "

. Bellemann,
aus dem Heimwea von Hagnau nach Ittendorf . Zwischen
Stetten und Ittendorf begegneten ihnen zwei Autos . Wäh-
rend das eine Auto die Passanten bereits überiwlt batte,
wurde Bellemann von dein Auto des Markdener Tieramteg

Dr . Holterried am linken Fuß erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert . Dr . Holterried stoppte sofort und nahm sich mit Stro¬
bel und dem des Weges kommenden Adlerwirt von Hagna«
des Verunglückten an . Die Verletzungen waren jedoch so
schwer, daß Bellemann bald darauf starb . Dem Vernehme«
nach hatte das Auto Signal gegeben und auch die Scheinwer¬
fer abgeblendet.

Aus Bade»
Forbach-Gausbach, 7 . Februar . (Unfall eines Langholz¬

wagens .) In ernster Gefahr schwebten am Montagmittag zwei
Fuhrleute von hier mit ihrem Pferdegespann . Als sie mit dem
mit Langholz beladenen und mit zwei Pferden bespannten
Wagen die alte abschüssige Dorfstraße in Eausbach hinabfuhren,
riß plötzlich ein Glied der Sperrkette , so daß der Wagen ins
Rollen kam . Die Pferde , die den Wagen nicht mehr anhalten
konnten , wurden herumgerissen und landeten zum Teil auf dem
Dache einer Autogarage , teils hingen sie über der sechs Meter
hohen Böschung frei in der Luft . Durch die schnelle und tat¬
kräftige Mithilfe der Bevölkerung konnten die Tiere alsbald
aus ihrer mißlichen Lage befreit werden . Nur dem Umstand,
daß die Langholzstämme auf einen kräftigen Randstein aufzu¬
sitzen kamen, wodurch der Wagen zum Halten kam , ist es zu
verdanken , daß kein größeres Unglück geschah . Die Pferde kamen
mit einigen kleineren Hautabschürfungen davon . Am Dach der
Autogarage entstand nur ein geringfügiger Sachschaden.

Württemberg
Große Danzigkundgebung des VDA.

Stuttgart , 9. Febr . Aus Anlaß des Besuches der Flieger der
akademischen Fliegergruppe Danzig aus ihrem Werbeflug durch
Deutschland unter dem Leitwort „Danzig bleibtdeutsch !"
veranstaltete die Landesgruppe Württemberg des Vereins für
das Deutschtum ' M Ausland in Verbindung mir dem Württ.
Luftfahrtverband und unter Mitwirkung des Liederkranz¬
orchesters und der Sängerschaft AL . Schwaben eine große Danzig¬
kundgebung. Sehr zahlreich waren die Mitglieder des VDA.,
besonders die Jugend mit ihren Wimpeln , die studentischen Lor-
porationen , Vertreter vieler befreundeter Verbände und Organi¬
sationen erschienen . Der Landesvorfitzende des VDA ., General¬
major a. D . Klotz , begrüßte die Danziger Gäste , die Vertreter
der staatlichen und städtischen Behörden , der Technischen Hoch¬
schule, der Reichswehr, und betonte , daß auch der Süden Deutsch¬
lands wisse, daß die Rot ves deutschen Ostens auch eine Not de»
gesamten deutschen Volkes sei. Wirtschaftsminister Dr . Maier
überbrachte die Grüße der württ . Landesregierung , die in vor¬
derster Linie stehe, wenn es heute gelte , das Bekenntnis zu un¬
zerreißbarer Verbundenheit zwischen dem deutschen Nordosten und
dem deutschen Südwesten zu bekräftigen und zu erneuern . Am
heutigen Tage lege die württembergische Bevölkerung Protest
ein , daß man den im deutschen Osten durch das Friedensdiktat
geschaffenen naturwidrigen Zustand als Dauerzustand erhalten
wolle. Der polnische Korridor bleibe ein Stachel im deutschen
Volk und Europa werde mit ihm nie zum Frieden gelangen.
Ehe nicht dem deutschen Osten Gerechtigkeit widerfahren sein
werde, ehe nicht Ostpreußen und Danzig heim zum Reich ge¬
kommen sind, werde es keinen Frieden geben. Namens der
Stadt Stuttgart begrüßte Oberbürgermeister Dr . Lauten¬
schlager die Flieger . Dann betrat einer der Danziger
Jungflieger das Rednerpult und schilderte an Hand von
Lichtbildern das Schicksal und die Nöte seiner Heimat . Er dankt«
für den herzlichen Empfang und betonte dann , daß Danzig nicht
frei sei , da Polen immer wieder versuche , die Rechte der Stadt
Danzig zu schmälern , das Deutschtum zu unterdrücken. Es sei
die einzige Hoffnung Danzigs , wieder einmal zum Reich zu kom¬
men. Das Ziel sei ein Großdeutschland, das alle entrissenen Ge¬
biete einschließlich Danzig wieder umfasse . Mit dem Schlußwort
des Vorsitzenden der akademischen Ortsgruppe des VDA. und
dem gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes schloß die ein¬
drucksvolle Kundgebung.

Bischof Dr . Sproll über „Kirche und Politik"
Stuttgart , 9 Febr . In der vom Volksverein für das katho¬

lische Deutschland am Mittwoch im St . Vinzenz-Haus veranstal¬
teten Kundgebung machte Bischof Dr Sproll Ausführungen
zu dem Thema ' „Kirche und Politik "

. Die Religion sei von
ganz entscheidendem Einfluß auf das Leben des einzelnen, der
Familie , der Gemeinschaft und des Staates . Religion sei vori
allem ein Erziehen , nicht nur ein Glauben . Wo der Gottes-
glaube tor sei , erleide die öffentliche Moral einen schweren Stoß;
die Moral sei aber die unentbehrliche Unterlage eines Staates.
Die Religion müsse man Vorleben. Das Volk glaube nur noch au
die vorgelebte Religion . Das Fehlen der Religion ziehe den
sittlichen Verfall nach sich , dessen Symptome sich bereits in der
zweiten Generation bemerkbar machten . Noch nie sei ein Volk
an Armut zugrunde gegangen, alle an Elaubenslosigkeit uitd
sittlicher Verkommenheit. Die Kirche mit ihrer großen Aufgabe
könne an der Politik nicht achtlos vorübergehen Kirche und Re¬
ligion müssen es ablehnen , dem Staate nur bloße Polizeidienste
zu leisten. So konservativ die Kirche sei, so wolle sie doch niH
eine bloße Rettungsgesellschaft für ein morsches System sein.
Die Zustände, die der Kapitalismus geschaffen habe, dürften
nicht mehr bestehen bleiben. Die Tatsache der allzu vielen Ueber-
armen und des kleinen Kreises der Ueberreichen sei ein Beweis,
daß die Erdengüter nicht richtig verteilt seien . Ein Wirtschafts,
prinziv , das die Herabwürdigung der Arbeiter zur Ware , die
Entwurzelung der Massen , die bis zur Unvernunft getriebene
Rationalisierung , die Produktion unechter Güter zur Folge habe,
nur um möglichst hohe Gewinne herauszuschlagen, müsse be¬
kämpft werden. Zuerst das Gemeinwohl , dann die Rentabili¬
tät ! Es müsse eine Eesinnungsresorm eintreten , sie dürfe aber
nicht radikal revolutiona sein , sondern müsse die Dings aus
dem Bestehenden organisch schaffen, auch dürfe sie nicht zu lang¬
sam erfolgen. Die Hebung der Volksmoral müsse eine Haupt¬
aufgabe der Politik sein . Ein Volk, das nicht mehr spare, gehe
dem Untergang entgegen. Dazu komme die lleberbetonung des
niedrigen Trieblebens . Die Politik der Kirche könne nur üahin
gehen, die Dämme zu stützen und zu festigen , die in Jahrhunder¬
ten aufgebaut worden Wien. Lebendiges Christentum verlange
aktive Teilnahme am Leben des Staates . Die Kirche befasse
sich in ihrer Politik nur mit dem Grundsätzlichen, nicht mit
Parteipolitik . Wir würden unser Volk nie zu neuer Sittlichkeit
erwecken, wenn nicht zuvor die Verstttlichung der Politik ge¬
lungen sei. Je mehr die Politik auf soziale Gerechtigkeit und
Liebe eingestellt sei , desto zurückhaltender werde die Kirche sein
können.



Seite 4 Schwarzwälder TageszeitLUg

Leim RluhriArrn aus aller MS
Das diplomatische Corps beim Reichspräsidenten . Beim

Herrn Reichspräsidenten fand am Mittwoch das alljährliche
Essen zu Ehren des in Berlin beglaubigten diplomatischen
Corps statt.

Hitler , Ehrenbürger von Oberwiesenthal . Die Stadt Ober
wiesenthal im sächsichen Erzgebirge hat Reichskanzler Hit¬
ler in der letzten Stadtverordnetenversammlung das Ehren¬
bürgerrecht verliehen.

De Balera auch irischer Augenminister . De O rlera wird
außer seinem Amt als Ministerpräsident auch das des
Außenministers des irischen Freistaates übernehmen . Der
Landtag vertagte sich auf den 1 . März.

Flugboot der japanischen Marine abgestürzt — Drei Tote.
Eines der neusten und größten Flugboote der japanischen
Marine ist in der Tokio-Bucht mit seiner Besatzung von 10
Mann infolge Maschinendefektes abgestürzt. Ein Kapitän¬
leutnant und zwei Unteroffiziere ertranken, den übrigen
sieben Mann gelang es , durch Schwimmen das Ufer zu er¬
reichen.

Ein deutscher Fremdenlegionär auf der Flucht erschossen.
Wie die „Chikago Tribüne " aus Oran meldet, hatten sich
dort zwei Fremdenlegionäre eines Flugzeuges bemächtigt,
um damit nach Italien zu fliehen . Einer der beiden, ein
Wjähriger Deutscher Rudi Bachmann , sei von einem Wacht¬
posten erschossen worden ; der andere , ein 25 Jahre alter
Schweizer Raymond Hans , habe entkommen können.

r' vor dem srriWlaai
Münzverbrechen

- eilbronn, 9 . Febr . Im August und September 1932 wurde
von dem Kunstgewerbler Adolf Angstenberger von Mutlangen,
der hier ein eigenes Geschäft betrieb , und von dem Kaufmann
Friedrich Rohrer aus Fürth , der Versuch gemacht. Drei - und
FLnfmarkstücke zu gießen Beide konnten aber verhall werden,
«he es zur Ausgabe von Geld kam . Angstenberger Rohrer
wurden nun von der Großen Strafkammer zu je zehn Monaten
Gefängnis verurteilt.

Pfullingen , O .A . Reutlingen . 9 . Februar . (Leichtfertige und
betrügerische Machenschaften. ) Am Montagabend fand hier
eine Versammlung der Gläubiger des Bankhauses I . Ri eg er
statt . Stadtrat Staiger erklärte , wie die „Schwarzwälder Kreis¬
zeitung" berichtet, er habe bei einer näheren Untersuchung fest¬
gestellt, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien. Daher
habe er sofort zugunsten der Gläubiger eine Zwangshypothek
auf das Dankgebäude in Höhe von 20 090 Mark eintragen und
sich Grundschuldbriefe für 5800 Mark übereignen lasten . Die
Gläubiger seien in letzter Zeit immer wieder vertröstet und an¬
gelogen worden . Mit Hypotheken und Schuldscheinen seien
schlimme Dinge getrieben worden . Nach seiner Zusammenstel¬
lung stehen 150 000 Mark Passiven so viele Aktiven gegenüber,
daß etwa 15—20 Prozent herauskommen könnten . Im Kon¬
kursfalle sei überhaupt alles kaputt . Die größte Erbitterung
richte sich gegen Arthur Riegcr . Schon der verstorbene Johan¬
nes Riegcr habe in einem hinterlassenen Briefe erklärt , daß
ungute Kreditgeschäfte und der Kauf des Hofes in Gunders-
hofen die Firma finanziell stark mitgenommen hätten . Der
Verstorbene stellte den Gläubigern aber sein ganzes Vermögen
zur Verfügung einschließlich einer Lebensversicherung von
50 000 Mark , die hauptsächlich zu diesem Zweck in dieser Höhe
abgeschlossen worden war . Paul Rieger habe durch seinen
schlechten Lebenswandel und durch seine Betrügereien die Firma
allein 30 000 Mark gekostet . Ein gerichtlicher Zwangsvergleich
sei mangels Masse unmöglich, ein Konkurs fresse alles noch etwa

Vorhandene auf , so bleibe nur noch der außergerichtliche Ver¬
gleich . um überhaupt noch etwas zu retten . Nach längerer
Aussprache wurde der Vorschlag gutgeheitzen, in etwa zwei
Wochen eine neue Gläubigerversammlung abzuhalten und in
der Zwischenzeit einen Ausschuß mit der Untersuchung zu beauf¬
tragen . Die Gewerbebank soll inzwischen die laufenden Ee-
schäfie der Bank besorgen.

Sande! und
'Berketzr

Besinn der Leipziger Messe am 5. März . Die Leipziger Früh¬
jahrsmesse wird am 5. März zur gewohnten Stunde eröffnet
werden . Von Reich und von Preußen sind ausgiebig Anordnun¬
gen getroffen zur Errichtung besonderer Stimmlokale . Jeder
Mestebesucher kann sein Wahlrecht ungestört ausiiben , sofern er
sich den erforderliche» Stimmschein vorher besorgt.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 9. Februar . Auch an der Donners¬

tagbörse standen die wirtschaftlichen Momente mehr im Vorder¬
grund der Betrachtungen . Um die Politik ist es jedenfalls sehr
ruhig geworden. Das Kaufinreresse der Kundschaft beschränkte
sich auf Spezialitäten . So waren Reichsbankanteile um 6,81 Pro¬
zent gebessert . Während am Aktienmärkte keine gröbere Unter¬
nehmungslust bestand, war das Geschäft am Rentenmorkt ziem¬
lich lebhaft und die Kurse erfuhren ziemlich einheitlich Befesti¬
gungen bis zu 1 Proz . Besonders bevorzugt waren Altbesttzan-
leihe und Reichsschuldbuchforderungen. Jndustrieobligationen
waren bis zu 0 .81 Prozent höher. Der Geldmarkt lag bei unver¬
änderten Sätzen weiter leicht,
s Getreide

Berliner Produktenbörse vom S. Febr . Weizen märk . 187 bis
189. Roggen märk. 153— 155 , Braugerste 165—175. Futter - und
Jndustriegerste 158—161 , Hafer märk. 111—117 , Weizenmehl
22.50- 25 .75. Roggenmehl 19 .60—21 .50. Weizenkleie 8—8 .50 , Rog-
«enkleie 8 .70- 9. Viktoriaerbsen 20—23, kleine Speiseerbsen 19,50
bis 21 Futtererbsen 12—14 RM . Allgemeine Tendenz : matter.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvicbmarkt vom 9. Februar

Auftrieb : 3 Ochsen . 11 Jungdullen , 9 Kühe. 71 Rinder . 155
Kälber . 156 Schweine. 1 Schaf. Unverkauft : 1 Jungbullen . 5
Kühe. 10 Rinder . 20 Schweine.

Bullen: ausgem . 22—21 (unv .) . vollfl. 20—21 (unv .) , K
18—20 ( unv .) .

Rinder: vollil . 22—25 ( unv . ) . vollfl. 20—21 (unv .) , fl . 18
bis 20 ( unv .) .

Rinder: vollfl. 22—25 ( unv .) , fl . 20—21 (unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 32—35 (33—35) .

mittl . 26—30 (27—30 ) . ger . 22—25 (23—26 ) .
Schweine: über 300 Pfd . 38 ( 39) , von 210—300 Psd . 37

bis 38 (38—39) . von 200—210 Pfd . 36—38 (37—38 ) von 160
bis 200 Pfd . 35—36 (unv .) . von 120— 160 und unter 120 Pfd.
(33 - 31 ) , Sauen 26—30 (unv .) RM . Verlauf : Großvieh schlep¬
pend. Ucberstand. Kälber ruhig : Schweine langsam.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 9 . Febr . Zufuhr : 123 Käl¬
ber. 65 Schafe. 119 Schweine. 681 Ferkel und Läufer . Preis « :
Kälber b 32 31 . c 28—30. d 21—26. Schafe b 15—23 RM . Preist
vro Stück : Läufer 15— 18 Ferkel bis 1 Wochen 7—12 über 1 Wo¬
chen 13—15 RM . Marktverkauf : Kälber ruhig . Ueberstand : Fer¬
kel und Läufer lebhaft.

Calw , 9 . Februar . (Vieh - und Schweinemarkt .) Bei dem
am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh - und Schweinemarkt
waren insgesamt 151 Stück Rindvieh zugeführt . Darunter be¬
fanden sich 16 Stück Ochsen , 1 Stiere , 10 Kühe , 31 Kalbinnen,
60 Rinder . Bezahlt wurde für Zugochsen 520—570 für
Stiere 300—120 -1( je pro Paar , für Kühe 120—318 -4t . für
Kalbinnen 260—337 ^tt , für Jungrinder 80—131 je pro Stück.
Auf dem Schweinemarkt waren 66 Läufer - und 313 Milch¬
schweine zugeführt . Bezahlt wurde für Läuferschweine 38 bis
76 -R, für Milchschweine 20—35 -K je pro Paar.

Hellbrauner Frühjährs -Weiubörse . Die Frühjahrs -Weinbörse
findet am Dienstag . 21. Februar , von vormittags 11 Uhr ab im
Hotel „Falken" mit Kostproben und Versteigerungen guter Er-
zeugerwcine statt

Letzte Nachrichten
Ungewöhnliche Kälte in Amerika — 5V Todesfälle
Newyork , 9 . Februar . In verschiedenen Landesteile«

Nordamerikas ist eine ungewöhnliche Kältewelle ein¬
gebrochen. Bisher sind 50 Menschenleben der Kälte zum
Opfer gefallen , von ihnen allein 17 in Chikago.

Wahlrede des Landtagspräfidenten Kerrl
Mannheim , 10 . Februar . Die NSDAP . Mannheim

eröffnet « im vollbesetzten Nibelungssaal des Rosengartens
gestern abend ihren Wahlkampf . Der Präsident des
preußischen Landtags Kerrl sprach über „Das kommende
Deutschland "

. Er führte u . a . aus , der Landtag sei auf¬
gelöst worden , damit dem Volk mindestens vier Jahre
Ruhe nach dem Wahlkamps am 5 . März gegeben würde.
Die beiden Vierjahrespläne würden nach Ablauf der Vier¬
jahresfrist erfüllt sein . Die jetzige Regierung werde es
nicht wie die früheren machen, und immer nur sagen , wie
sie es machen wolle , sie werde Positives leisten . Zum
Sozialismus könne man nur durch den
Nationalsozialismus kommen.

Bayerische Nationalsozialisten fordern Einführung
der Arbeitsdienstpflicht

München , 9 . Februar . In der heutigen Sitzung des
bayerischen Landtages erhoben die Nationalsozialisten die
Forderung nach Einführung der Arbeitsdienstpflicht und
gaben ihrer Genugtuung Ausdruck, daß in der ersten Kund¬
gebung der neuen Reichsregierung die Einführung der
Arbeitsdienstpflicht als Programmpunkt enthalten sek.
Während auch der Bauernbund für die Einführung der
Arbeitsdienstpflicht eintrat , erklärte die Bayerische Volks¬
partei , die weiteren Erfahrungen abwarten zu wollen . In
der Abstimmung wurde schließlich der nationalsozialistische
Antrag , die Staatsregierung solle bei der Reichsregierung
aus Einführung der Arbeitsdienstpflicht hinwirken , an¬
genommen.

lleberwachungsausschuß am Dienstag
Berlin , 9 . Februar . Der lleberwachungsausschuß des

Reichstags ist von seinem Vorsitzenden Abgeordneten Lobe
(Soz .) nunmehr für Dienstagmittag 12 Ühr wieder ein¬
berufen worden . Auf der Tagesordnung steht zunächst
eine Beratung über die Sicherung der Wahlfreiheit und
ferner die Frage der Weiterberatung der Osthilfe.

Jagd auf den meuternden Panzerkreuzer
Amsterdam , 9 . Februar . Meldungen aus Batavia zu¬

folge sieht man in ganz Niederländisch -Jndien , wo es heute
abend um 20 Uhr MEZ . ungefähr 3 Uhr morgens war , der
für die erste Morgenstunde Erwarteten Begegnung des
Meutererschisfes „Sieben Provinzen "

, mit dem gegen es
eingesetzten anderen Kriegsschiffen mit größter Spannung
entgegen . Aus den Regierungsbüros und namentlich bei
den Marinebehörden wird die Nacht über gearbeitet und
um diese ungewöhnliche Zeit außergewöhnlich starke Akti¬
vität entfaltet.

Die ersten Meldungen werden in Holland gegen Mit¬
ternacht oder in den ersten Morgenstunden des Freitag
erwartet.

Gestorben
Calw: Christine Schmalz.
Bad Teinach: Heinrich Roßtäuscher , Kaufmann, 60 J .o.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeiei , Altensteig
Verantwortlich für die Schriftleitung : L. Lank.

Altensteig -Ltadt

Wunfchtagfahrt brtr. Feld¬
bereinigung III.

Wünsche über die Zuteilung der in der Abtlg. 1 (östlich
der Altensteig -Dorferstraße) gelegenen Grundstücke können am
nächsten Dienstag , den 14 . ds . Mts . von nachmittags
l Uhr ab auf dem hiesigen Rathaus Zimmer 5 und von
nachmittags 4 Uhr ab auf dem Rathaus in Altensteig-Dorf
angebracht werden.

Bürgermeisteramt:
Pfizenmaier.

Spielberg.
Verkaufe Samstag , den

11 . Februar , nachm . 2 Uhr
7 Stück

Legehühner
darunter 4 Stück ! 932.

Friedrich Brotz sen.

Inserate
erbitten wir uns frühzeitig

Bilanz per 31. Dezember 1932.
Aktiva

Kassenbestand . 257 . 78
Immobilien . 800 .—

Maschinen . 3 000 . —
Modiliar . ^ . 300 —

Beteiligungen . 2 800 .—
Betriedsschuldnec . 9 723 . 94
Sonstiges . 1 200 .—

18081 .72

Passiva
Bankschulden . 350 . —
Geschästsguthaben der Mitglied . 2 540 .—
Reservefonds . 5158 .02
Detriebsrücklage . 3 573 .35
Betriebsgläubiger . 6 448 .60
Reingewinn . lt . 75

18081 . 72

Mitgliederstand 336 Tesamthafisumme ^ 5l 400 . —

MUchtieskühlgenoffenschaft Ebhausen und Umg. m . b . H.

Mutz Haselmaier Walz Lutz Kleiner

3u de» Fügers höchsten Le¬
bensfreuden zahlt das Abon¬
nement auf die wöchentlich er
scheiueude , von ersten Kunst¬
lern reich illustrierte, große
dentsche Iagdzeltung »Der
Deutsch « Jäger ", Mönche»,
ältestes deutsches Fachblott
für Jagd , Kynologie, Schteß-
und Forstwesenund Fischerei.
Interessante Jagdschilderi» -
geu . jagdpraktische Arlids,
gute Zagderzählringen, R «*
orllen und Romane, wertvolle
Knnstdeilagen. Sie abonnie¬
re« bei Ihrem Briefträger,
dem nächsten Postamt ooer
bei de» Verlag, MünchenL
Spardafienstr . il. sLrMK. 1^ 0
monatlich. — Wegen der
- roßen durchdringendenVer¬
breitung glänzendesAnzeigen»
o»g»n für fachliche und all¬

gemeine Anzeigen.
* ch

*
Jagdlich« Standardwerke:

- e- e«d»rf : Die Ankunftde«
Fasan , reich illustriert, « tl
OAsrbtfl«., drosch. RM.

ged . RM . 8.—.
He«e»»Orf: Der Hund »och
de« Schuß, lnosch . RM . 4̂ 8,
« d. RM . S —. Verlange»
Sie Unseren Derlagsprospekt.

Zu bezieh n durch die

BllchhandlmigLM
Bltensteig und Nagold.

MM.

Samstag und Sonntag
Metzeltuppe
wozu sreundlichst etnladet

MTW

K. Male zum „Waldhorn".

Brr dem Markte Adolf HUle»
müssen Sie noch mit einer Anzeige
aus 3hre Waren aufmerksam ma¬

chen ! Inserieren schafft Umsatz, das

ist eine alte Erfahrung!

heute abend Uhr im Rundfunk.

VerviklMMM käMr
in ! ;ster HuMZj
liefert preiswert ckie

8up>>>>onl»„no Lvu«. «Nmmwls-Iiamu

krinsmmsl
Om meiner verteil Kuncksekskt, ckun ^ unck Kit,
eine Abwechslung ?u bieten , kincket am
Sonntax, cken 12 . fedruar 1933 eine

ststt. k̂ ür ckss leidlicke IVoki sorZt eine prims

gpims merreisiillllv
sowie 6ier unck IVeine in xroüer ^uswski j

AS » L, KNKSI*, Siminsp8lv>r>.

Zamstag unck ZonntaZ

MlaedlMk
8onntg§ ab 3 Oiir

I 'rmrunlsrkaltuirg
Ls lacket köklictist ein

kamMe KilZus r . „I^üiven" , kestenkelä.

l
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